
Kaum Jobs fiir Menschen aus Afrika
Die neuen Asylgesuche sind ãilar seit dem Rekordiah r 2alSwieder leicht rückläufig - aber immer noch

auf zu hohern Niveau (s. Grafik)" Die Zahlen werden nocn lange hoch bleiben, denn die schweiz ist fÈir

wiÉschaftsflüchlinge, die auf der suche nach einem bessereñ Leben sind, nach wie vor zu attraktiv"
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ie <<Bild>>-Zeitung zftierte am

23. l¡laí 2017 aus vertrauli-

chen Berichten deutscher Si-

cherheitsorgane, wonach gegen s.echs

Millionen Menschen auf die Uber-

fahrt nach EuroPa warten. Rund die

Hälfte dieser Menschen befrinden sich

entlang der nordafrikanischen Mittel-
meerküste. Es ist offensichtlich aus

verschiedensten Regionen Afrikas
eine Völkerwanderung Richtung
Europa im Gang.

Falsche Hoftungen und Erwartungen

Mit persönlicher Verfolgung, Kriegen

und Hunger hat die Völkerwande-

nmg ruIr wenig zrttvÍr, dafür viel mit
Perspelfiv- und Chancenlosigkeit in

den Herkunffsländem (wirtschaftliche

Grände) sowie mit einem blühenden

und gut funktionierenden Schlepper-

netz. Den meistjungen Menschen wer-

den so viele Versprechungen gemacht,

dass sie einvöllig falsches Bildvon der

Schweiz und Europa haben. Der gröss-

te úrtum ist dabei die Hoffnung auf

eineArbeitsstelle in der Schweiz.

Kaum Nachfrage Ím Arbeitsmarlrt
Der schweizerische Arbeitsmarkt ist

bereits überfrillt mit Europäern, welche

tiber den V/eg der Personenfreingrg-

keit in unser Land kamen (netto über

800'000 in den letztaî 10 Jahren). Un-

ter denAusl¿¡ndem aus Drittstaaten be-

üägt dieArbeiclosigþeit in der Schweiz

sogar schonüber 15 Prozent.

Anstatt sich endlich um die wachsende

Zahl, arbeLßloser Schweizer iiber 50 zs

kümmern, will der Bundesrat jetzt den

vietlach ungelemte,n und bildungsfer-

nen Flächtlingen und vorläuûg Aufge-

nommenen Arbeit vermitteln G. Me-

dienrnitteilung der SVP htþllwww.
svp. chlaktue lllme di en mítlelhngen/
bundesraçmacht-aus-inlaendervorrang-
einen-auslaendervorrang/). Das kommt

schlecht an und verschlingt Millionen

Franken - ohnp signifikante Sltrkung.

Probleme an der Wurzel Packen
'Wer etwas gegen die explodierenden

Kosten im AsYlwesen tun will, muss

das Problem an der \Murzel anPacken
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und den Zustom unechter AsYlbewe

ber unterbinden. Deshalb hat die SVP i

der Sondersession und Sommersessic

2017 rmdzwei Dutzend Vorstrissè eil

gereichg um die Schweiz langûistigv
zu hohen Asylzahlen und Milliarder

kosten zu bewahren. BeisPiele:

. 17 A24 Erlöschen des Asyhechts bei Reisen i¡
dasHsrkunftsland

. l7.33g} Unterstützung des Grenævachtkorpt

durch die MilitärPolizei

. 17.3535 Krankarversiche,ung light fib Perso'

nen mit ungeklärtem Aufenthalßrecht

. 17.3381 Wohin steuern die medizinischetr Kos

te,n duAsyþlitik?

. 17.3454 Altersfesßteltung von rmbegleitetø

Mindujåikigen ([MA) sowie Praxis bei der Be

willigung von Familienzusaurmenführungen

. 17.34y'1 Schweizü Bet€iligung via Frontcx

oder anderer Organisation - an Asrylverfah,rens

zenaen inNordaftika

. I 7.1038 AsylkostenexPlosion
und illegale Migration unterbinden

van Nationalrat
Heiru Brand,
Klosters (GR)
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